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^e « die Steuerhinterziehung.
Einziehung und Abstempelung.
Weimar. 23. Juli . Zur genauen Fest-

d ‘ . des vorhandenen Vermögens und zur
l Erfassung der vorhandenen Geldsum-
> 1 hat sich das Reichsministerium entschlossen,

S Maßregeln in die Wege zu leiten:
! ' ^ der nächsten Zeit wird alles vorhandene

toiergelt» eingezogen und durch Gutscheine
2 , die aber gegen das neue Papiergeld
Mitau cht werden . Hierdurch ist jeder ge-

vorhandenes Papiergeld abzuliefern
^ zugleich die Summe anzugeben . Denn
„Mit nur soviel zurück, wie er abgegeben
w während das nicht abgegebene Papiergeld
l 'ungültig erklärt wird.
1 ferner werden sämtliche Wertpapiere einer
»mpelung unterzogen und somit unter Kon-
Be gestellt. Die nicht abgestempelten Wert-
Miere verlieren ihren Wert.
' Aehnliche Maßnahmen werden mit den
Mägen von Gesellschaften vorgenommen, um
N dort investierten Werte festzustellen.

Ein rednerisches Fiasko des Reichs¬
ministerpräsidenten Bauer vor der

deutschen Nationalversammlung.
K c Weimar , 23. Juli . Vor einem stark

besuchten Hause , unter Anwesenheit sämtlicher
Mister und Beamten der verschiedenen Mi-
Anien, begann heute die große politische
Aussprache, eingeleitet durch eine Rede des
Ministerpräsidenten Bauer.
Ä'ftit atemloser Stille verfolgte das Haus
die ersten Sätze der Rede , aber als der Mini-

1 Heqndjibent zu Angriffen auf die rechte Seite
'mses ausholte , wurde es auch im Hause
. lebhaft . ,

„,it großer Unruhe verfolgte die Rechte
, Unterfangen des Ministerpräsidenten , die
julb für den Frieden und für die bestehen-
>Zustände von der Revolutionsregierung
zuwälzen. Als er dann mit einer Polemik

Mn die Rechte begann, holte er sich eine
schach Abfuhr , weil die wenig geschickte Fas¬
sung seiner Rede der Rechten eigentlich Stich-
ioort auf Stichwort gab . Eine große Heiter
Mt erregte es , als er erklärte , auf die Auf
Zahlung der demokratischen Errungenschaften
kr letzten 8 Monate verzichten zu wollen.
Auch stärker wurde die Heiterkeit, als er er-

iMärte:
■$ „Wenn es hier und da noch fehle , so sei
Mnicht ein Fehlen von Rechten des Volkes,
labern ein Fehlen von Fähigkeiten ."

Ein ironisches „sehr richtig !" der Rechten
trstätigt, daß diese das Fehlen von Fähigkei-

Erneute Heiterkeit brach aus , als der Mini-
terpräsident daraus hinwies, daß jedes Hand¬
werk eine Lehrzeit voraussetze und das Re¬
gieren erst recht. Geradezu stürmisch wurde
der Lachausbruch, als der Ministerpräsident
ortfuhr : „Das sind Binsenwahrheiten." Er
and wieder den Beifall der Rechten, als er

erklärte , daß viele in der leichterworbenen
Mitgliedschaft zur Partei das Anrecht auf eine
Führerstelle erblickten. Durch diese ungeschickte
Fassung der Rede fiel der Angriff gegen die
Rechte völlig ins Wasser.

Der Ministerpräsident ging sodann zu emem
Angriff auf die äußerste Linke des Hauses ein.

Die Erhöhung der Umsatzsteuer.
C Weimer , 23 . Juli . Die Vorlage über

die Erhöhung der Umsatzsteuer ist nun vom
Staatenausschuß fertiggestellt. Sm allgemeinen
oll sie 1 v. H. für alle Haushaltungsgegen-
tände , 5 v. H. beim Absatz vom letzten Ver¬
käufer für Luxuswaren, beim Absatz vom Her¬
teller 10 v. H. Verschiedene Dinge wie Fein¬
kost, Blumen usw. werden mit 10 v. H. beim
Absatz vom Verkäufer , Jeitungspapier , die
Unterbringung von Personen in Gasthäusern,
die Aufbewahrung von Wertpapieren und
Pelzen mit 10 v. H. belastet.

Das Elektrizitütsgesetz.
CWeimar , 19. Juli. Die Vorlage über

die Verstaatlichung der Elektrizitätsversorgung
beabsichtigt von Reichs wegen den Bau von
Höchstfpannungsleitungen zu übernehmen, um
damit die wirtschaftlichen und technischen Mög¬
lichkeiten zu gewinnen, einen räumlichen Aus
gleich zwischen den verschiedenen Energiequel
len zu errieten, die teilweise auf den Wasser
Kräften, teilweise auf der Kohle ausgebaut sind.
Die privatkapitalistische Beteiligung an der
Elektrizitätserzeugung soll ausgeschlossen sein.
Damit wird aber die übliche Elektrizitätsin-
dustrie, namentlich der Bau elektrischer Ma
schinen, nicht betroffen. Endlich will das Reich
auch mit aller Tatkraft an den Ausbau der
Nutzung der Wasserkräfte Herangehen, um den
Mangel an schwarzer Kohle, soweit wie es
niöglich ist, durch weiße Kohle zu ersetzen.
Den Freistaaten und den Kommunen sollen
ihre Elektrizitätswerke gelassen werden. Die
Freistaaten insbesondere sollen wie bisher volle
Verfügungsfreiheit über die in den staatlichen
Werken erzeugte Energie behalten. Sie wer¬
den sie unter Benutzung der Höchstspannungs
leitungen des Reiches benutzen können wie
sie wollen. Sie behalten auch volle Verfüg¬
ung über die Wasserkräfte ihres Landes. Eine
Reihe Freistaaten hat bereits aus dem Gebiet

geleistet und Höchstspannungsleitungen gebaut.
Diese Arbeiten sollen vom Reich in keiner
Weise gestört werden, vielmehr soll auf dem
Wege der Vereinbarung die Gemeinsamkeit
der Interessen an diesen Anlagen hergestellt
werden.

Mitwucher. Invalidätsfestsetzung.
C Berlin , 21 . Juli . Heute nachmittag fin¬

det eine Kabinettssitzung statt. Zur Verhand¬
lung steht eine Verordnung gegen den Wucher
bei Vermittlung von Mieträumen und ein
Gesetzentwurf über die Festsetzung der Inoa-
lität im Sinne der jJuoaliditätsversicherung
auf Grund des Militäcremennerfahrens.

Aus dem Reichsanzeiger,
c Berlin , 21. Juli . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht eine Verordnung über die Preise
ür landwirtschaftliche Erzeugnisse und für

Schlacht- und Nutzvieh und eine Verordnung
über Vornahme einer Volkszählung am 8.
Oktober.

Die Betriebskrankenkassen,
c Berlin , 21. Juli . Heute tagte hier der

Verband zur Wahrung der Interessen der
der deutschen Betriebskrankenkaffen (Sitz
Essen) unter dem Vorsitz des Direktors bei der
Firma Krupp, Iustizrat Wandel , Effen. Die
Versammlung stellte sich auf den Standpunkt,
daß gerade die Betriebskrankenkaflen den
Verhältnissen der Zeit besonders entsprechen,
und daß bei dem Uebergang der Betriebs-
Krankenkassen in die allgemeinen Ortskran-
kenkaffen alle Beteiligten, vor allem die Ver¬
sicherten und ihre Angehörigen, erheblich ge-
schädigt würden. Bedauert wurde , daß bei
dem Verhältnis zwischen Krankenkassen und
Aerzten ein friedlicher Ausgleich noch nicht
gesunden worden sei. Der Verband soll be¬
strebt bleiben, diesen Ausgleich herbeizuführen.

Pah und Sichtvermerk.
C Berlin , 20 . Juli . Einzelfälle geben Der

anlaffung, erneut daraus hinzuweisen, daß
nach wie vor zu jedem Grenzübertritt auch hei
Antritt einer Seereise nach dem Auslande von
einem deutschen Hasen aus , ein Paß und ein
Sichtvermerk erforderlich sind.

^ m der Regierung L7rkEen de? El« itätswir-tsch°st wichtige Vorarbeiten

Eine preuhische Provinz Oberschlesien
CBerlin , 22. Juli. Die . Morgenpost"

meldet : Zur oberschlesischen Frage erfährt
man von zuständiger Seite , daß die preußische
Staatsregierung beabsichtigt, den preußischen
Provinzen weitgehende Autonomie zu gewah¬
ren und in diesem Sinne einen Gesetzentwur
ausgearbeit habe. Falls Oberschlesien für
Deutschland votieren sollte, so soll eine Pro

oinz Oberschlesienerrichtet werden. Damit
wäre den Selbständigkeitsbestrebungenweit¬
gehend entgegengekommen.

Neue Finanzplüne.
k Berlin , 23. Juli . Dem Vernehmen

nach wird in den Kreisen der Reichsfinanzvere
waltung jetzt äuch der Gedanke der Aufnahm-
einer Zwangsanleihe erwogen. Es soll ein
Betrag von 200 Milliarden Mark in Frage
kommen. Ueber die Höhe der Verzinsung
bestehen Meinungsverschiedenheiten. Man
spricht vou einer Verzinsung von 2
v. H. Die Beträge, die von der Zwangs-
anleihe von der Bevölkerung zu übernehmen
ind . sollen je nach der Vermögenslage des
einzelnen abgestuft werden. Käme der Ge¬
danke zur Verwirklichung, so würde die große
Vermögensabgabe zunächst verschoben werden.
Ihre Erhebung würde dann später stattfinden,
und sie könnte durch Hingabe von Zwangs-
anlcihe durch die Steuerpflichtigen entrichtet
werden. Ob man diese Pläne weiter verfolgen
wird, steht vorläufig noch dahin.

Demoralisation im Saargebiet,
m Berlin , 22. Juli . Aus dem Saarge-

gebiet wird gemeldet, daß dort eine arge De¬
moralisation unter der Bevölkerung Platz zu
greisen beginne. Die Denunziationen gegen
deutsche Beamte aus der Bevölkerung heraus
nähmen zu. Selbst die französischen Besatzungs¬
behörden sprächen ihren Abscheu über diese
Haltung großer Teile der Bevölkerung aus.

Die 10. Armee als Besatzungstruppe.
IN Wie man erfährt , ist als Besatzungs-

truppe des französischen Gebietes der besetzten
Zone die 10. Armee in Aussicht genommen
worden, so daß die 4. und 8. Armee in den
von ihnen bisher besetzten Gebieten sehr bald
Truppen der 10. Armee Platz machen werden.
General Mangln bleibt Führer der 10. Armee
und Mainz Sitz des Oberkommandos.

Berfassungsfeier.
c Am Tage nach der Verabschiedung der

Reichsverfassung sollen würdige öffentliche Feiern
und Vorträge in den Schulen und Hochschulen
abgehalten werden.
Die Berfassungsvorlage in 2. Lesung.

c Weimar , 22. Juli . In der Nachmit-
lagssitzung der Nationalversammlung wurde
die Verfassung in 2. Lesung angenommen.

Streiks und Kohlenmangel.
Berlin , 22. Juli. Die traurigen Folgen

des Kohlenmangels machen sich bereite bemerk¬
bar . Die großen Aktien-Gesellschast von Ju-

Leidvolle Wege.
Roman von F . von Railenheim . 6

Aber io leicht»nd schnell, wie Felda ,i  es sich vorgestellt,
m,q es doch nicht; überall, wo er vorsprach, empfing man
>h»wohl höflich, doch kühl; auch mußte er. der verarmte Edel-
uiaim, manche versteckte Demütigung hinnehmen.

An Protektion, ohne die man schiver etwas erreicht, fehlte
't ihm gänzlich, da sein immer nur auf dem Lande lebender
hin  mit jenen Kreisen, die allein maßgebend gewesen wa-
Kif uub deren Vermittelung dem jungen Feldau von Nutzen
Mitte sein können, keinerlei Beziehungen gehabt hatte.

Co hatte Feldau endlich an einem Herbsttage mit Weib
»»dKind seine Heimat verlassen und , obwohl ferne rastlosen
^mührmgen noch immer resultatlos geblieben, diese nrch
»»igegeben. Die in ihm wohnende, erst m den Stunden der

Dum Durchbruch gekommene Energie , sonne ferne tiefe
-Äzä. tliche Liebe zu Weib und Krnd spornten sernenMut
'»"»er aufs neue an ; aus de»i ernst sorglos genießenden in
il'bmsfrendigen Gutsbesitzer ivar in kurzer Zeit em ernster
iium geworden, der seine» einzigen Lebenszweck f" rder nur
Win erblickte, den Seinen eine erträgliche Lage zu schaffen.
| Wenn drei Menschen von einem minimalen Vermögen

sshren müssen, verringert sich dieses auch bei oernunft gs
Sparsamkeit in schneller Weise und so konnten auch die Fel-
W voranSseheu, daß, wenn nicht bald Hilfe geschaffen
»üvbe. sie in absehbarer Zeit dem Nichts gegenüber stehen
wurden. -
. An einem der ersten Frühlingstage als Feldau wieder
sj»-n seiner.mtzlosen Gänge,nachte , führte ihn semWeg am
Schaufenster eines vornehmen Galanteriewarengeschäfte am
S vorüber, vor dem er stehen blieb und mechanisch
% über die daselbst ausgelegten Gegenstände : Fächer » afi
Men. Brieftaschen und ähnliche geschmackvolle Luxussachen
lUnsen ließ. Plötzlich durchzuckte ihn jäh eine Idee : wie, wenn
«•der ja schon in seiner Jugend zum Vergnügen gemalt und
S-zeichnet und hübsche Erfolge erzielt hatte sein angeborenes
"lein mm veriv erten könnte, indem er sich als Fächermater
^suchen würde? Eine Sekunde mir zögert«er. dann aber be¬

trat er eutschlosseu das zurzeit zufällig nur schivach besuchte
elegante Geschäft, wo er nach dein Chef fragte.

Ah, Sie kommen wohl wegen der Anzeige, mein Herr ?"
Felda » stutzte; eine Anzeige? Man stichle also jemanden
vielleicht einen — Verkäufer?
Ehe er aittworten kvnnte, näherte sich ih»i der Chef selbst.
„Womit kann ich dienen, mein Herr ?"
Zuerst ein wenig stockend, dann geläufiger, brachte Feldau,

dessen vornehmes Aenßere und Auftreten dem Geschäftsinha¬
ber offenbar gefiel, sein Ansuchen vor.

„Sie kommen nicht in Folge meinet Anzeige, mittels wel¬
cher ich einen geschickten Zeichner und Maler suche? Das
nenne ich einen Zufall ? Der Herr, der seit Jahren für mein
Haus tätig war . starb — und so suche ich dringend Ersatz.

„Wenn Sie geneigt wären, es mit mir zu versuchen. Herr
Brandts ?" Den Namen hatte Feldau auf dem Firmaschild
gelesen.

„Gerne. Ich werde Ihnen eine kleine Musterkollektionmit¬
geben."

Feldau verneigte sich, überreichte seine Karte und, als er
zehn Minuten später das Geschäft verließ. trug er ein Muster
und Vorlagen enthaltendes ziemlich großes Paket unterm
Arm.

Schon am zweitnächsten Tage konnte er dann sein« Pro-
bearbeit abliefern, von der Herr Brandts sichtlich sehr befrie¬
digt war . so daß er Feldau mit fixem Monatsgehalt , der
diesem, in Anbetracht seiner gegenwärtigen tristen Lage, ziem¬
lich hoch erschien, für die Zeichnerstelle ausnahm. Aenßerlich
gemessen und ruhig, doch innerlich h ' ch erfreut, verließ Fet-
dau das Geschäft, dem er. der einsfige reiche Gutsbesitzer,
nunmehr als Fächermaler mit einem Monatseinkommen von
dreihundert Kronen — eine Summe , die seinerzeit oft m e*>
nein Tage aufgegangen — verpflichtet war . Not und Elend
konnten jetzt von seiner Schwelle ferngehatten werden ; ve»
sparsamer Lebensweise war schon auSzukomnien; so meinte
auch Frau Emma , die froh aufatmete, obwohl sie sich sagen
mußte, daß für einen Mann von akademischer Bildung dies
eigentlich nicht als entsprechender Verdienst betrachtet mtu
den könnte.

Feldau aber arbeitete mit wahrem Feuereifer, gewann
»nrch Nebniig immer mehr Fertigkeit i» der Führung des
Stiftes und Pinsels und bald erwiesen sih seine Arbeiten in
Form nud Ailssührnng geradezu als kleine Kimstlverke. —

Obwohl Feldau mit seinem Lose uicht ganz nnzilsrieden
zir sein brauchte, sich auch in seine Rolle als Fächermaler io
ziemlich hineingefnnden hatte, sann er doch oft genug, wäh¬
rend seine Hand Pinsel und Stist führte, angestrengt um»,
auf welche Art und Weise er wieder, ivenn schon nicht zu
Reichtum, so doch zu eurem gewiffen Wohlstand kommen
könute und . wohl wissend. daS dieses Ziel auch durch den
größten Fleiß in absehbarer Zeit nicht zu erreichen sein würde,
war er eines Tages durch ein Zeitungsinserat zudem  Ent¬
schluß gebracht worden, mit der Lotterie sein Glück zu versu¬
chen das heißt , ans Ratenzahknngen ein Los zu erwerben.
das er dann , ohne seiner Frau ei» Wort davon zu sagen, in»
qeheimen Fach deS japanischen, mit echtem Golde eingelegten,
kunstvoll aus Elfenbein geschnitzten Kästchens anfbewahrte.
Dieses Kästchen hatte Frau Emma, alS ste noch Mädchen
war , von einem Onkel, der Marineoffizier und lange Zeit ii>
Japan gewesen war , znm Geschenk bekouimen und es stets
in Ehren gehalten , bis ste sich durch dringende Verhältnisse
zu besten Verkauf gezwungen gesehen hatte, ahnungslos,
welches Unheil ste dadurch heraufbeschwören sollte. -

Paul von Feldau legte Stift und Pinsel aus der Hand
und schaute sinnend zum Feilster hinaus , dann seufzte er tief
und schmerzlich auf . Weihnachten stand vor der Tür. Freude
und Jiibel herrschten in den »leisten Häusern, nur in semem
Haus fand dergleichen keinen Eingang.

„Mein Paul , kannst Du Dich noch immer nicht hinein¬
finden ?" fragte Frau Emma, die den sinnenden Man » schon
eine Weile beobachtet hatte, nun die Arme um dessen Hais
legend, zärtlich.

„Ach, Emma , es ist zu hart ; wenn ich daran denke, fürchte
ich oft, ivahnfinuig zu werden." entgegnete er mit müder
Stimme . „Wenn man so knapp an der Schwelle zum Glück
und Wohlleben gestanden — und —" Er unterbrach sich,
denn er fühlte , daß ein Zittern durch di« in seinen Armen
ruhende Frauengestalt ging.

l.



liu» Pintsch ist gezwungen , den Betrieb wegen
Kohlenmangels und Blechmangels einzuschrän-
ten ; einzelne Abteilungen wurden schon sttll-
g«legt , etwa 160 Beamte wurden entlassen , da
die betreffenden Abteilungen liquidiert werden.
Schuld daran waren dir Streiks auf den Ze¬
chen und den Eisenbahnen . Die Eisenhütten
habne keinen Koks und können ebenfalls
keine Bleche Herstellen. Bei den Firmen Bor-
stg und Schwarzkopff liegen die Verhältnisse
ähnlich . Hier find r« wieder Arbriterschwie-
rigkeiten , die den Betrieb bedrohen.

Die Verkehrslage im Ruhrrevier.
C Esten , 22 . Juli . Die Derkehrslage im

Ruhcrevier gestalte sich in den letzten Wochen
noch bedeutend schwieriger als in den voran-
gegangenen . Die Wagengestellung betrug im
Durchschnitt nur IS 000, die Zahl der nicht
gestellten Wagen dagegen 5200 . Die Folge
ist, daß Tag für Tag erhebliche Mengen der
Förderung auf Lager genommen werden müs¬
sen. Die gesamten Haldenbrstände im Ruhr-
revier nahmen in der Zeit vom 5. bis 12
Juli um IS000 Tonnen zu und betrugen am
12. Juli rund 395 OM Tonnen.

Di« Düsseldorfer Konferenz.
c Berlin , 23. Juli . Gestern abend bega¬

ben sich zur Besprechung der rheinisch-westfäli¬
schen Frage folgende Herren nach Düsseldorfs
Ministerpräsident Hirsch, die Minister Hänisch,
Fischbeck, Stegerwald , die Unterstaatssekretäre
Linz und Graes und die Ministerialdirektoren
Neuhaus , Krause und Kestner , sowie eine An
zahl höherer Regjerungsbeamten.

c Düsseldorf, 24. Juli. Unter dem Vor
sitz des preußischen Ministerpräsidenten Hirsch
begannen gestern die auf Veranlassung der
preußischen Regierung nach Düsseldorf einbe
rufenen Besprechungen über die Frage der
rheinischen bezw. der rheinisch-westfälischen Re
publik . An den Verhandlungen nahmen un
gefähr 150 Herren teil , darunter der Oberprä
sident der Rheinprovinz , der kommandierende
General des 7. Armeekorps , Freiherr von
Walter , mit mehreren Staabsoffizieren , der
Beneralfuperintendent der Rheinprovinz l) .
Klingemann , Vertreter der Prooinzial -Verwal-
tung , die Oberbürgermeister von zahlreichen
rheinischen Großstädten , darunter der Kölner
Oberbürgermeister , sowie Vertreter der Land¬
kreise, der Industrie , des Handels , der Land-
Wirtschaft und der freien Berufe . Auch meh¬
rere Abgeordnete waren anwesend . Als Ver¬
treter der Regierung waren erschienen Minis¬
terpräsident Hirsch, Haenisch, Fischbeck. Sieger-
wald , die Unterstaatssekretäre Linz und Braef,
Ministerialdirektor Neuhaus , Krause und Kest¬
ner und eine Anzahl höherer Regierungsbe-
amten , sowie von Stumm vom auswärtigen
Amt . Der Ministerpräsident wies in seiner
Eröffnungsrede darauf hin , daß die rheinische
Frage vielleicht die bedeutsamste Frage für
Preußen und für Deutschland darstelle.

Im Anschluß daran erörtete Assessor Bachem
das Programm , das für die Aussprache auf.
gestellt worden ist. Die Angelegenheit soll nach
verschiedenen Richtungen erörtet werden , wobei
in einzelnen Gruppen die politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Fragen behandelt wer¬
den sollen. An eine Abstimmung ist nicht ge¬
dacht. Ob die Frage in Ausschüssen weiter
verfolgt werden soll, wurde der Versammlung
überlasten.

Oberbürgermeister Adenauer ergriff zunächst
das Wort . Er betonte:

„Die Frage sei vielfach falsch beurteilt
worden . An Unternehmungen , wie sie von
Dorten und Genossen in Wiesbaden durchge-
führt worden seien, arbeite im Rheinland kein
anständig denkender Mensch. Man dürfe aber
nicht verkennen , daß die Lage der Rheinlän
der ungemein schwierig sei, was man außer-
halb der Rheinprvvinz vielfach nicht beachte.
Notwendig sei es , das deutsche Einheits - und

Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken . Cr
stehe nicht an zu erklären , daß die Regierung
einheitlicher sein müsse. Notwendig sei ein
unitaristisches Deutschland mit starken Pro¬
vinzen ."

Die Sitzung dauert fort.
Das Geheimnis der Marne -Offensive.

c Kopenhagen , 20. Juli . In »Berlingske
Tidende " protestiert der dänische Minister
Hanssen gegen die Beschuldigung , daß er im
März 1918 das Geheimnis des bevorstehenden
deutschen Marneangrifis an Frankreich ver-
raten habe:

.Diese völlig haltlose Beschuldigung gründe
sich lediglich vorauf , daß er in einer Rede im
November vorigen Jahres gesagt habe , ein
deutscher Parlamentarier habe sich ihm
gegenüber über die bevorstehende deutsche Of¬
fensive sehr optimistisch ausgesprochen . Selbst¬
verständlich habe ihm jedoch dieser Pari ->men-
tarier in betreff der Pläne der Oberfien Heeres¬
leitung überhaupt nichts sagen können , und
feine eigene Haltung sei ebenso selbstverständ¬
lich durchaus korrekt gewesen.

Nicht aus der Lifte?
c Haag , 24. Juli . In Londoner wohl-

unterrichteten Kreisen will man wissen, daß
die Namen des Kronprinzen , Hindenburgs
und Ludendorffs nicht auf der Liste der aus-
zuliefernden Personen stehen.
Schleifung von Verdun, Belford , Toul

usw.
Paris , 24. Juli. Clemenceau hat in der

französischen Kammer ein Gesetz zu Schleifung
der Festungen von Verdun , Belford , Toul,
Brest und Sid el Abbes in Algier eingebracht.

Französische Kolonial -Regimenter
am Rhein.

C Genf , 22 . Juli . Das 2 . und 3 . stau
zösische Kolonial -Regiment wurden in Marsaille
nach dem Elsaß verladen und sollen den Grenz¬
schutz gegen Deutschland und die Besetzung der
rechtsrheinischen Brückenköpfe übernehmen.
Der Rückzug der englischen Truppen

aus Nord-Rußland.
c London , 23.Juli. Im Unterhauseteilte

Churchill mit , daß alle britischen Truppen mit
Ausnahme der freiwilligen Truppen der Mili
tärmistion , falls sich keine Zwischenfälle ereig
neten , aus Nordrußlard zurückgezogen werden
sollen, bevor das Weiße Meer zufriert.

Japanische Nachgiebigkeit.
C Rotterdam , 23 . Juli . Laut „ Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet ein Exchange
Telegramm aus Paris , daß Japan der Frie¬
denskonferenz mitgeteilt habe , es ziehe seine
Truppen aus Schantung zurück und wolle nur
seine wirtschaftlichen Einsprüche auf die Bahnen
aufrecht erhalten.

335 Milliarden!
c Rotterdam , 23. Juli . „Daily Mail"

meldet : Die englische Kommission zur Prü¬
fung der Schadenersatzfrage hat sich auf eine
Summe yon 100 Mibiarden geeinigt . Mit den
von Frankreich angekündigten 200 Milliarden
und den belgischen 35 Milliarden würde dies
eine Schadenersatzpflicht Deutschlands in Höhe
von 335 Milliarden ergeben.

c London, 21. Juli. Der Friedensvertrag
wurde in allen Lesungen mit 163 gegen vier
Stimmen angenommen . Die den englisch-fran.
zöstschen Vertrag betreffende Vorlage wurde
in sämtlichen Lesungen einstimmig angenom
men.

von Nah und Zern.
Der Sport in Naffau.

Wie aus allen Gebieten unseres
bens

Dolksle
von Neuem angefangen und ausgebaut

werden muß , so auch auf dem Gebiete des
Sportes : es muß wieder von unten aufgebaut
und mit Kleinem angefangen werden . Aber es
schadet nichts ; wenn man nur mit frischem
Mut und ganzer Kraft ans Werk geht und

jetzt beginnt , dann wird 's schon gelingen.es
Interesse für den Sport ist unter der Jugend
schon vorhanden und auch schnell zu beleben,
wo es eingeschlafen sein sollte. Hier in Nassau
stellt sich vor allem der Sportverein »Nasso-
via " in den Dienst dieser Aufgabe und kann
bis jetzt schon erfreuliche Erfolge verzeichnen.
AVer seine Arbeit muß noch mehr als bisher
vom Interesse und der Teilnahme der gan¬
zen  Bürgerschaft unserer Stadt getragen wer-
den. Und daran fehlt es bisher noch da
und dort . Mißverständnisse und Vorurteile
stehen da noch hindernd im Wege . Deshalb
fei darauf hingewiesen , daß der genannte Sport¬
verein nicht etwa nur ein Fußball -Klub
ist, sondern jeden  Sport fördern und betrei-
den will , sei es Faust, - Schlag -, Schleuder-
oder Grenzball , sei es Spiel , sei es Wandern.
Er stellt sich also nicht irgendein begrenztes,
sondern ein umfassendes  sportliches Ziel:
die a l lf e i tig e sportliche Ausblldvng der
Jugend . Und das ist ja ein Ziel , das man
nur begrüßen und das zu erreichen, man die
Bestrebungen des Vereins nur unterstützen
kann . Um nun auch der körperlichen Kräs-
tigung des Teils der Jugend zu dienen , der
satzungsgemätz dem Verein noch nicht beitre-
ten kann — Alter von 14—17 Jahren — soll
eine Jugendabteilung  des Vereins
begründet werden , die der männlichen Jugend
des genannten Alters Gelegenheit zu Spiel
und Wandern unter sachkundiger Leitung ge-
den will . Dieser Abteilung kann sich jeder
Junge anschließen , ohne dadurch irgendwelche
Verpflichtung zu übernehmen . Ein Beitrag
von 10 Psg . monatlich wird lediglich der
Ordnung halber erhoben . Mitglied des Der-
eins wird der Betreffende - - wie gesagt —
dadurch nicht . — Sobald die nötigen Geräte
beschafft sind (im Laufe der nächsten Wochen ),
wird dementsprechend auch eine Mädchen»
abteilung  des Vereins eröffnet werden,
an deren Veranstaltungen dann sämtliche
Mädchen teilnehmen können . Näheres dar¬
über wird s. Zt . noch veröffentlicht . Die männ-
liche Jugend , die sich der Jugendabteilung
anschließen will , — deren Leiter Herr Ludwig
Schmidt sein wird , — wollen sich am Mon¬
tag , 28. Juli abends 8 Uhr auf dem Spiel¬
platz im Brühl einstnden , wo dann Näheres
mitgetetlt wird . Es sei noch darauf hinge¬
wiesen, daß die Regelung des Sport - und
Spielbetriebes hier im Einvernehmen mit den
in Betracht kommenden Organisationen und
Vereinen geschieht. Möchte sie sich bewähren,
zum Wähle unserer Jugend , und die tatkräf¬
tige Unterstützung aller Bürger Nassaus finden.

Naffau, 21. Juli. Etwas von der
Christenlehre.  Im Sommerhalbjahr
wird in unserer eo. Gemeinde , wie überall , die
sog. »Christenlehre " abgehalten , eine Besprech-
ung des Pfarrers mit den 3 letzten Jahrgän¬
gen der Konfirmanden , die dazu bestimmt ist,
diese noch tiefer in die Erkenntnis der christ¬
lichen Wahrheit hineinzuführen und darin zu
befestigen. Merkwürdigerweise scheint sich
diese Einrichtung keiner großen Beliebtheit zu
erfreuen , weder bei den Konfirmanden noch
bei ihren Eltern ; denn sonst müßte die Teib
nähme daran eine viel regere sein und die
Eltern ihre Kinder besser zu ihrem Besuch an
halten . Von beidem ist aber kaum etwas zu
merken . Woran liegt das eigentlich ? Darauf
ist schwer etwas zu antworten ; wirklich stich-
haltige , begründete Einwände gegen die Ehr!
stcnlehre und die Teilnahme daran lassen sich
wenigstens nicht finden . Es sind wohl allge-
mein mehr zufällige , mehr Stimmungsgründe,
von denen man sich dagegen einnehmen läßt.

Oder kann die Jugend meinen , sie Hab, ü^ üvertretun
Unterweisung „nicht mehr nötig ", flc bab? ^ ..bezirk Laui

Erkenntnis gewönne»nug au christlicher - „—
dürfe auch keiner Befestigung mehr Cr
Oder können die Eltern der Ansicht sein ^
handle sich da um etwas Unwichtiges , da- 15
versäumen für die Kinder weiter kein Sch»?
sei ? Das wird wohl im Ernst niemand «
haupten wollen . Im Gegenteil kann i
sagen, daß die Christenlehre eine wichtige
gänzung und Weiterführung des im ;
mandenunterricht Begonnenen bedeutet,
vieles kann in diesem nicht besprochen wey
was nur in jener zur Sprache kommt . ;
nicht langweilige , uninteressante Dinge , foul
wichtige , brennende Fragen aus Derg«
heit und Gegenwart : Gegenstände aus
allgemeinen Rcligionsgefchichte ; Bilder aus
Kirchengeschichte und der inneren und auf
Miffion ; einiges über die Entstehung und
schichte der Bibel ; Fragender Weltbetrachd
und Lebenkanschauung und des Rechts u. ft.
Alles Dinge , die nicht nur das Gemüt am
gen . sondern auch für den erkennenden
stand ungemein interessant sind. Aber dag
eben die bedauerliche Tatsache , daß man,
vornherein ein Vorurteil gegen derlei
hat und sie, ohne sie zu kennen , für lQ|
weilig und gleichgültig hält . Daher die
schreckende Unkenntnis in ihnen nicht nur
der reiferen Jugend , sondern auch bei den^
wachsenen , auch bei den sog. »Gebildete«/
Don allen möglichen Dingen muß , niq<I
wenigstens einiges wiffen , in Sachen der
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ligion darf man grenzenlos unwissend toi ^ tägliche
ohne deswegen ein abfälliges Urteil

; itf

zu müssen. — Man mache deshalb dem
ligionsunterricht der Schule und dem Ki
mandenunrerricht keinen Vorwurf . Die Di
um die es sich hier handelt , geschichtliche Äi
nis und religiöse Erkenntnis , können bl
nur in einem begrenzten Maß vermitteln!
der Hauptsache werden sie erst in reisen,!
Alter erworben werden können . Deshalb M
man die Einrichtung der »Christenlehre ,
schaffen und deshalb ist diese Einrichtungen«
dringende Notwendigkeit  unseres kiich
lichen Lebens . Hoffentlich dringt diese
Kenntnis mit der Zeit wieder überall dust
und die Christenlehre erobert sich wieder
Platz , der ihr gebührt : daß sie nicht mch
als etwas Nebensächliches oder UeberflüM«
angesehen wird , sondern als ein vollderechh,
ter , wichtiger und notwendiger Bestands
unseres kirchliq -religösen Lebens.

dkkle Kördorf , 22. Juli. Am Sonntag,
27 . d. Mts ., findet hier im Saale von Klaq
eine landwirtschaftliche Versammlung statt, ii
der Dr . Horny über die ländlichen Orgi-
nisationen und die Aussichten über den Ablm
der Zwangswirtschaft sprechen wird.

%* Aus dem Unterlahnkreise,
Jnli . Der Obst - und Weinbauinspektor Schil
ling in Geisenheim wird am Dienstag,
29 . Juli d. Js ., nachmittags 1 Uhr , in Kördch
Donnerstag » den 31. Juli d. Js ., nachmittags
2 Uhr in Diez , „praktische Belehrungen Lim
Uebungen über das Umoculieren älterer Kir'ch
bäume , über den zweiten Sommerfchnitt des
Iwergobstes und den Sommerschnitt der Red'
spaliere " abhalten . Zusammenkunft in Kör¬
dorf beim Bürgermeister , in Diez am Rathaus . -
Der Vizinalweg zwischen Katzenelnbogen und
Roth ist für die Dauer des Umbaues für de«
durchgehenden Fuhrverkehr gesperrt . - Die
Trichinenschau im Schaubezirk Isselbach , beste¬
hend aus den Gemeinden Isselbach und Epp»
rod , wird von dem Trichinenschauer Christta«
Hennemann in Isselbach wieder ausgeübt . -
Die Fleischbeschauer Lotz in Eppenrod
Hofmann in Scheidt sind aus dem Felde
rückgekehrt und haben die Fleischbeschau i«
den genannten Gemeinden wieder übernommen.
Fleischbeschauer Hofmann übernimmt außerdem

und
P

Leidvolle Wege.
Roma » von F . von Nauenheim. S

„Paul , bist Du heute nicht ,„ ehr glücklich mit mir , mit
uns ? Sehnst Du Dich mehr nach diesen: Gelbe als nach der
Liebe der Deinen ? Wenn ich das denken müßte ,Paul , dann —"
ihre Stimme hatte jetzt einen leidenschaftlichen Klang
und in ihren sonst so sanften Augen glo,nni ein düsteres Licht
auf — „möchte ich den Tag verwünschen / der jenes lluglücks-
los ins Haus gebracht ."

„Bei Gott , Emma , so darfst Du meine Erregung niemals
anffaffen, " rief er ihr lebhaft zu . — „Eure Liebe wird mir
stets das Teuerste , Wertvollste fein im Leben , aber " — wre-
der atniete er schwer auf und feine Stirn umwülkte sich neu¬
erdings . „es ist und bleibt ein zu harter Schlag für unS . Wie
so ganz anders hätte sich unsere Zukunft gestaltet t-  und un¬
sere Nelly , daS teure Kind —"

„Wird wohl auch, ohne eine reiche Erbin zu fein, glücklich
werden , wie ihre Mutter es ist, " fiel Frau vo»i Feldau dent
Gatten zärtlich inS Wort.

DeS Marines Angen wurde,t feucht.
„Du hast eine starke Seele . Emma ; ,licht jede Frau würde

einen solche» Verlust mit so viel Heroismus ertragen ." .
„Weil auch nicht jede Frau solch einen guten Mann hat,"

entgegnet « sie mU einem so reizenden Lächeln , daß er keine
bessere Antivvrt fand , als ihr fast ehrfurchtsvoll die zarte»
Hände zu küssen. k . _ .

Feldau hatte gewiß begründete Ursache *zur Trauer und
tiefen Niedergeschlagenheit , denn trotz mehrmals wiederholter
Auffordernng in den TageSblättwn an den unbekannten
Känfer des japanischen Kästchens , meldete sich dieser — wie
ja schließlich kaum anders zu erwarten gewesen — nicht , und
andere Schritte , die zu dessen Ausforschung unternommen
wurden , blieben ebenfalls ohne Erfolg ; wo sollte man auch
unter mehr al « zwei Milliorlen Mensche» einen einzelnen,
oon deui man nur wußte , daß er vor»schmächtiger , eleganter
Gestalt war . ungefähr Ende der Vierzig stand und angegrau»
ies Haupt - und Barthaar hatte , heranSftnden ? Aehnlichen
nicht besonders markanten Erscheinnngen begegnet man tagS-
ibev wohl einigen Dutzend.

Zuerst hoffte Feldau doch noch immer , vielleicht gegen
seine innerste lleberzengiing , daß sich dieser Unbekannte mel¬
den würde ; doch als Tag um Tag , Woche um Woch« ver¬
strich, es wurde Winter , ohne daß seine schwache Hoffnung
auf die eine oder andere Art in Erfüllung ging , kamen oft
Stunden , wo er nahe daran war , nicht nur menschenscheu zu
werden , sondern auch mit Gott haderte , daß dieser solche
Ungerechtigkeit , daß ein anderer in seinem Gute schwelgen
durfte , zugelassen , und in solchen Stunden geistiger wie see¬
lischer Depression prallten — wenigstens die erste Zeit —
selbst die milden und zärtlichen Trostes - und Ernmtiguugs-
ivorte seiner mir ihm leidenden und fühlenden Gattin an
seinem verbitterten Herzen ab . Erst allmählich fand er sich —
freilich kamen noch oft genug Nückfälle i» die alte böse Stim¬
mung — nie schließlich Unvermeidliche hinein , richtete sich
an der Lieb« der Seinen , an ihrer treuen Hingabe immer
wieder auf , vielleicht auch seines unmännlichen Kleinmutes
sich schämend , während eine zarte , schwache Frau sv helden¬
haft sich benahm . Dann bat er sie um Berzethnng , nannte
sich unwert so vieler Dinge und war glücklich, wenn sie ihm
in ihrer sanften Art widersprach . Auch jetzt hatten ihn ihre
zärtlichen Worte beglück und beruhigt »nid neuerdings wollte
er nach seinem Stift greifen , als sie ihm die Hand abwehreud
auf den Arm legte . „ . , , , „ .

„Genug für heute . Paul ! ES ,st mcht mehr hell genug und
überhaupt arbeitest Du zuviel . Meinst Du nicht , daß Herr
BrandiS Dein Gehalt erhöhen könnte ? Er darf froh fein, eine
solche Kraft wie Dich gefunden zu haben .«

Er seufzte leicht u,ld nicke zust'nmnend. „Du hast recht,
Emma , aber ich möchte ihn »licht um Gehaltserhöhung an¬
sprechen. auS Besorgnis , er könnte ungehalten werden, even¬
tuell mich wohl gar entlassen. Erwäge , nteiue Teure, welch
neuer, herber Schlag dies für uns wäre !"

Frau Emma blieb eine Weile stumm.
' „Ja , die« wäre «in zu herber Schlag für uns, " kam es

dann leise wie «in Echo von ihren Lippen. In diesem Mo¬
mente öffnS« sich die Tür und Nelly. aus der Schule kom-
mend. rosig und lieblich wie immer, trat ein utid flog auf
die Eltern zu, beide nnt großer Zärtlichkeit uinarntend u»td

Paul , sind wir nicht reich- auch ohne Reichtum?"

flüsterte Frau Emma dem Gatte » z», besseu Antwort in einem
stille », frohen Lächeln bestand . — — — — — —

„Papa , bitte , willst Du mich nicht mitnehmen ?" fragte
Nelly , als Feldau am nächsten Tage sich zum Gang in die
Stadt bereit machte , um dort etwas Dringendes abznliefem.
— „Schau nur , wie schön e§ heute draußen ist."

Gerne gewährte Feldau feinem herzigen Liebling dieie
Bitte und bald schritten beide durch die Straßen dahin . ES :
schneite ; sachte sanken die flockigen, weißen Sternchen zur
Erde hernieder , etwas Feierliches schien in der Natur z»
schweben, alles ivar so ruhig und dennoch voll geheimen Le¬
bens , die Menschen gingen mit frohen Mienen , strahtenden
Augen , mit Paketen und Päckchen beladen eiilher , reizende
Kindergestalten , vorsorglich verinummt , trippelten an der
führenden Hand ihrer Begleiter über die leichte Schneedecke
und manch jubelnder Laut kam beim Anblick der hinter rieM
gen Spiegelscheiben ausgestellten Herrlichkeiten von rosige»
Kinderlippen , manch kleines Händchen streckte sich begehrnck!
aus nach diesen Schätzen , manch Kindesherz schlug schnellere
geheimen Wiilischen.

O selig, o selig, ein Mud noch zu sein , wo noch des Leben?
höchstes Glück im Besitz einer Puppe , eines PferdchenS ove'
einer Schachtet Soldaten besteht I

Auch Nelly warf manch sehnsüchtigen Blick hinter die hohe»
Spiegelscheiben der Läden , aber ihr Wunsch ging nur »am
einem der so prächtig gebundenen Bücher , wie sie da zu iey
waren . Ob das Christkind ihr wohl diesen Wunsch ecfu le
würde ? Er war ja eigentlich bescheiden und in einer 1» »°
Stunde hatte fie ihn der gütigen Mutter anvertraut.

AIS Bat » und Tochter das Geschäft betraten , trafen sie
dessen Eigentümer eben mit einer eleganten , etwas lewe
aussehenden Dame im Gespräche ; an ihrer Seite stand , ,
schlank» , blonder , etwa fünfzehnjähriger Jmrge . dessen i
haste graue Augen jetzt auf die mit dem Bater rm H"
gründe stehende Nelly fielen . „ . *

„Also , ich bitte , mir die Sachen heute noch zu send >
sagte die Dame mit leiser Stimme , ihre kostbare Pelzstoia
oer um die Achseln legend . , T

„Gnädige Fra » könne » sich fest darauf verlassen,
wird pünktiich besorgt werde » ." „ *7^
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„Vertretung * der Fleischbeschauim
jie5l,; rk Laurenburg.
Ŝ 7 « ad Ems . 24. Juli . (Kurtheater)

VJntaa wird von Künstlern des Wres-
p  und Mainzer Theaters die bekannte

Riaoletto" gegeben.
^/ « ad Ems , 22. Juli . (Kreissynode)

vollzähliger Beteiligung trug der Vor-
Lei sästD°kan L e h r nach der feierlichen Er-

kln Jahresbericht vor, der nach einem
^ "" n Beschluß der Synode nur die Der.

naen gegen das Vorjahr brachte. Die
^ .»üerneinden des Synodalbezirks zeich-
^ eÜtr dien Kriegsanleihe 31700 JC,  zu

Anleihen 417 300 M.  Die Ge-
Ekl der sonntäglichen Kirchenbesucher

nach dem Durchschnitt von drei bestimm,
"̂ nnntagen berechnet, in den beiden ersten
t*:®0”" en nicht unerheblich zu, fiel dann

um abermals in die Höhe zu gehen.
I“1'r, trlm 1918 immer noch 600 weniger als

, - . . Die Anzahl der Taufen sank von 379
13 auf 157 in 18, die der Trau-

w ^ von 113 auf 83. die der Abendmahls-
,on 8844 auf 7626. Dagegen stiegenla- 00N 8844 ÜUs

^Beerdigungen von 240 auf 423. Die
^ «mlungen zu bestimmten, von der Kirchen-

oorgeschriebenen Zwecken betrugen
5823 1918 5373 Ji.  Ebenso blieben

lilc Sammlungen zu örtlichen Zwecken
Vmlich gleich- Es wurde jedoch aus der Der-
.Elung darauf aufmerksam gemacht, daß
A Ausstellung täusche, da der Wert des
L gewaltig gesunken sei; die gle che Höhe

sonntäglichen . Opfer" sei also in Werk-
Lr eine bedeutende Mindereinnahme.
L-Ausbleiben aller kirchlichen Blätter , ein-
Millich des Kirchenboten bedeute eine nicht
wesentliche Beeinträchtigung des Gemeinde.
Je . Der sittliche Zustand der
Semeinden gebe zu zahlreichen Klagen An-
T Als Mittel zur Besserung sei neben den
Gewährten treuester Predigt , und Seelsorger-
»keit die Dolksmission und Evangelisation
lempsehlen. Ls wurde in der Besprechung
Umf hingewiesen, daß z. Zt . die Berufung
,,-es Eoangelisationspredigers in den Kreis
»möglich sei, deshalb sollten zunächst die
Eeistlichen gelegentlich des Sonntags mit ein»
»»der tauschen, um so den Gemeinden neue
Anlegungen zu geben. Die Jugendpflege
M den Synodalen . - nicht nur den Geist-
tiien—ans Herz gelegt. Ihre Notwendigkeit
M allseitig anerkannt , ihre Schwierigkeiten
»brr besonders betont. Don der Bildung
eines besonderen Kreissynodal.Iugendrates
oltb abgesehen, dagegen einer der Geistlichen
>M Bertauensmann in Iugendpflegesachen
mannt. Sehr ansprechend gab der Synodale
« der Ansicht der ländlichen Mitglieder
diiDersammlung in dem Worte Ausdruck:
Älter und Lehrer, das ist der rechte Iu.
Mat ." Der Vorschlag des Konsistoriums,
riar gesetzgebende Bezirkssynode durch geheime,
direkte Wahl aller über 24 Jahre alten Mit-
glisdec der Geineindrn, Männer und Frauen,
za berufen und sie mit der Herstellung der
men Verfassung unserer Landeskirche zu be¬
trauen, findet Zustimmung. Insbesondere wird
die Wahl von Frauen in diese Versammlung
gutgeheißen. Doch soll die Einschränkung des
einjährigen Wohnsitzes für die Wahlberechtig,
ung salleu, und es wird gewünscht, daß ein
Brrtrauensrat schon jetzt aus den verschiedenen
kirchlichen Richtungen gewählt und zu den
Vorbereitungen der neuen kirchlichen Der-
Wring zugezogen wird. Ferner wird der An-e angenommen,die Berufung des General-

rintendenten (dessen Name in den alt-
»assauischen . Lavdesbischos" umgewandelt
Mitten soll) solange auszusetzen, bis über die
Art und Weise dieser Berufung durch das
»me Kirchengesetz Bestimmungen getroffen sind.
Die Verhandlungen über die Vorlage des
Konsistoriums mußten unterbleiben, da sie von
der Militärbehörde nicht zugelassen worden
»men. Die ganzen Besprechungen, die sich
MN Teil recht lebhaft gestalteten, wnern von
dm Geist brüderlicher Liebe getragen, und
sicherlich wird mancher gute Gedanke Frucht
dringen, der hier ausgesprochen wurde. Er-
Ireulich trat eine größere Teilnahme der Nicht-
Wlichen an den Verhandlungen zu Tage,
die aber entschieden noch bedeutend wachsen
°>uß. Hoffentlich ist auch die wiederholte
Mahnung, die Herren weltlichen Synodalen
»ächten die Geistlichen in ifcw Amtstätigkeit
»ach Kräften unterstützen, auf guten Boden
iffallen.

V Eine sehr gute Kartoffelernte wird
» in diesem Jahre geben, wenn nicht ganz
»»gewöhnliche Zustände eintreten.

1 Katzenelnbogen , 20. Juli . Wie man
hört, hat Bürgermeister Echternach krankheits.
halber nach nur etwa einhalbjähriger Dienst¬
zeit sein Amt niedergelegt.

j Vom Taunus , 15. Juli . Der 78. Feld¬
bergturntag fand am vergangenen Sonntag in
der Turnhalle der Bockenheimer Turngemeinde
statt. Nach einer Mageren Aussprache wurde
ein Antrag angenommen, das Feldbergfest
dieses Jahr auf dem Feldberg noch abzuhal-
ten. Kann infolge der französischen Besetznng
der Feldberg nicht erreicht werden, dann wird
der Wettkampf auf dem Hamburger Exerzier¬
platz ausgefochten. Als Tag der Abhaltung
wird der 31. August d. Js . festgesetzt.

c Montabaur , 16. Juli . Am 28. ds.
Mts . wird hier der sorstfiskalische Fischerei-
anteil an der Koppelfischerei im Gelbach mit
den Gemeinden Odernhof. Weinähr , Winden
aus 12 Jahre verpachtet werden. Der jährliche
Forellenbruteinsatz beträgt 1200 Stück.

c Aumenau , 10. Juli . Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich dahier. Ein Student

>von Berlin , der beim Bürgermeister vorüber-
I gehend in Pension war , nahm ein altes Ge¬
wehr von der Wand , ohne eine Ahnung zu
haben, daß es geladen war . Kaum hatte er
das Gewehr in die Hand genommen, da
krachte auch schon ein Schutz und die neben
ihm stehende, aus Besuch weilende achtjährige
Enkelin des Bürgermeisters fiel, in den Kopf
getroffen, tot zu Boden . Die Mutter wollte
mit dem Kinde am anderen Tage wieder ab-
reisen.

| c Aus Nassau, 10. Juli. Aus dem Be-
>richt der Naffauischen Brandversicherungsge-

sellfchast für das Jahr 1918 ist zu ersehen, daß
im Berichtsjahr 1918 363 Brandschadenfälle
zu verzeichnen sind, für die als Entschädigung
eine Summe von insgesamt 407 622 Mark
festgestellt ist. Die Gesamteinnahmen der
Brandoersickerungsanstalt betrugen 3 001 373
Mark , die Ausgaben 2181071 Mark , so daß
ein Kassenbestand von 820 302 Mark verbleibt
einschließlich der Forderung an den Reserve¬
fonds in Höhe von 451781 Mark , welcher
Betrag in Kriegsanleihe angelegt ist.

»iplinaroorschriften nicht mehr unterstellt. Das
Vorgesetztenverhältnisder Landgendameriean-
gehörigen gegenüber Militärpersonen sowie der
Offiziere der deutschen Armee und Marine
gegenüber Gendarmen ist damit aufgehoben.

Nachrichten der wirtschastr-
amter der StaM Nassau.

VermildUes.

^ Erhöhung der Meisterprüfungsge-
Mr, (Mitteilung der Handwerkskammer.)
5» der von der Vollversammlung der letzten
'Hang der Handwerkskammer beschlossenen
'«»vriung der Meisterprüsungsgebühr hat der
Mister für Handel und Gewerbe nunmehr
? Genehmigung erteilt. Hieran beträgt die
Msterprüfungsgebührfür Maurer , Zimmerer,
Mirmetze und Schornsteinfeger 40 Ji  und
»t die übrigen Handwerksarten 30 M

c Die Empfänger von Heeresbezügen
(Militärpenstonen , Renten und Hinterbliebenen-
bezüge) werden daraus aufmerksam gemacht,
daß die Postanstalten die Auszahlung der für
den kommenden Monat fälligen Beträge be-
reite am 29. ds. Mts . bewirken. Die Abhe-
bung der Gebührnisse an dem festgesetzten
Zahltage oder, wenn dies ausnahmsweise
nicht möglich sein sollte, doch unbedingt im
Lause des Fälligkeits -Monats ist dringend
anzuempfehlen.

j Kriegsgefangene in Japan . I « der
nächsten Zeit wird seitens,des Reichsmarine,
amts eine Kommission nach Japan entsandt

j werden, um die dortigen Kriegsgefangenenzu
>übernehmen und heimzubefördern. Diese Kom-
Mission wird briefliche Mitteilungen an die
Gefangenen und Internierten miinehmen.
Solche Briese sind an das Reichsmarineamt,
Japan -Kommission, Berlin W . 10., Königin-
Augusta-Straße Nr . 38-42, zu übersenden. Die
Frist , bis zu welcher diese Briese gesandt wer-
den können , war in den Zeitungen verschieden
angegeben. Infolge Verzögerung der Der-
Handlungen können Briese voraussichtlich noch
dis Ende Juli angenommen werden. Pakete
können nicht befördert werden.

m Weitere Verleihung von Kriegs¬
auszeichnungen . Der Petirionsausschuß

Ider Nationalversammlung hat sich für weitere
>Verleihung Eiserne Kreuze an die zurück-
kehrenden Kriegsgefangenen ausgesprochen.
Es wurde auch der Wunsch ausgesprochen,
die kurz vor Ausbruch der Revolution zur
Auszeichnung vorgeschlagenenSoldaten noch
zu berücksichtigen, die schwere Tage bei den
Durchzugskämpsen im Oktober durchgemacht
Härten. Der Ausschuß sprach sich auch für
Verleihung einer Ehren-Denkmünze an alle
Kriegsteilnehmer aus uud für die Weiterver-
leihung der Landwehrdienstauszeichnung.

j Starke Steigerung der deutschen
Kriegsanleihe . Gegen Schluß der Berliner
Börse zog die Kriegsanleihe' unter gewaltigen
Umsätzen noch bis auf 85 Prozent an; gegen
den letzten Schlußkurs bildet dies eine bedeu-
tende Steigerung.

1 Die zukünftige Fettverteilung . Der
.Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung,
wonach die auf den Kops der Bevölkerung
entfallende Verbrauchsmenge an Speisefetten
bis auf weiteres für die Woche 100 Gramm
für Selbstversorger und Versorgungsberechtigte
beträgt, wovon nicht mehr als 50 Gramm in
Butter ausgegeben werden dürfen.

I Die Landgendarmerie . Wie wir er»
fahren, gelten die Angehörigen der preußischen
Landgendarmecie von nun an als im unmit¬
telbaren Staatsdienst stehende Beamten und
sind dem Militärstrafgesetzbuch, der Militär

I strafgerichtsbarkert und den militärischen Dis

i Verteilung von Heeresrveine . Nach
Mitteilungen der Reichsverteilungsstelle sollen
die besseren deutschen Flaschenweine aus Hee¬
resbeständen zum Export verwendet werden,
um dadurch andere Lebensmittel einzutau-
schen. Die geringeren Flaschenweine werden
den Komunalverwaltungen der Großstädte
über 100 000 Einwohner zur Verteilung über¬
wiesen. Die Faßweine werden öffentlich aus-
geschrieben und an die Interessenten verteilt.

m Aushebung der Blockade . Von der
Section Economique ging dem Wirtschaftsrat
Mainz der Wortlaut der Bestimmungen über
die Aufhebung der Blockade zu. Danach sind
alle bisherige Vorschriften für die Ein- und
Ausfuhr aufgehoben. Verboten ist die Tm-
und Ausfuhr von Waffen, Munition und
Kriegsgerät, ferner bedarf besonderer Geneh¬
migung die Ausfuhr von Farbstoffen , Platin,
Gold, ausländischenWertpapieren , Kohlen und
Koks. Die Transporte aller anderen Waren¬
gattungen unterliegen keinerlei Beschränkung.
Das gleiche gilt für Transporte von und nach
dem GroßherzogtumLuxemburg. Unverändert
bleiben die bestehenden Bestimmungen für die
Ein- und Ausfuhr in den Ländern der Alliier¬
ten, sowie im neutralen Ausland.

m Versorgung der Militäranwärter.
Bielen versorgungsberechtigten Militäranwär¬
tern scheint es immer noch nicht bekannt zu
ein, daß sie nach einer Verordnung des Staa¬

tenausschusses vom 4. März 1919 ihre frühe¬
ren Bewerbungen um Stellen im Staats - und
Kommunaldienst bis 1. August d. Js . erneueret
haben müssen. Erfolgt die erneute Bewerbung
nicht bis dahin, so wird die frühere Vormer¬
kung gestrichen. Diese Bestimmung findet auch
auf Militäranwärter Anwendung, die vor der
Demobilmachung aus dem aktiven Militärdienst
ausgeschieden sind.

[ (Ein neuer Feind des Apfels . In den
Kreisen der englischen Obstzüchter herrscht große
Bestürzung über einen neuen Feind , der den
Aepseln außerordentlich gefährlich wird. Es
ist ein kleiner, gründrauner Rüsselkäfer, der
den Apfel mit einem winzigen Punkt an-
bohrt und seine Eier hineinlegt, aus denen sich
rasch weiße Larven entwickeln. Das unheil-
volle Tier frißt den inneren Kern des Apfels
aus, der dann ausgehöhlt herabfällt , gerade
wenn die Larve reif zum Aus fliegen ist.

I 90 Milliarden Mark sollen deutsche
Kriegsgewinnler ins neutrale Ausland ver¬
schoben haben. Deutschland wird der Entente
den Vorschlag machen, dieses Geld im Aus-
land zu beschlagnahmen und aus die deutsche
Kriegsentschädigunganzurechnen.

I 900 000 Kriegerwitwen gibt es in
Deutschland. . Davon sind 650 000 umer 30
Jahre alt, von diesen über 300 000 umer 25
Jahren . Für sie alle zu sorgen, ist Pflicht des
Staates , zumal die Aussicht aus Wiederoer-
heirarung bei dem großen Ueberschuß an
Frauen gleich Null ist.

c Obsthöchstpreiseim ganzen 10. Ar¬
meegebiet . Das Oberoersorgungsamtder
10 Armee, dem die Versorgungsämter in
Mainz . Wiesbaden und Kreuznach unterstehen,
hat, angesichts der Obstruktion der Händler,
die sofortige Festsetzung der für Mainz gelten-
don Höchstpreise für den ganzen Armeebereich
beschlossen und an die Nachgeordneten Stellen
bereits Anordnungen ergehen lassen. Es ist
damit eine Preisgleichheit für das ganze besetzte
Hessen (Mainz), das besetzte Hessen-Nassau
(Wiesbaden) und das Nahetal (Kreuznach)
herbeigeführt, also ein genügend großes Wirt-
schaftsgebiet zur Durchführung der Preise ge-
schaffen.

c Die Petroleurnrationiernng bleibt.
Der Minister für Handel und Gewerbe hat
angeordnet, daß die Verteilung von Petroleum

Ifür Kleinbeleuchtungszwecke solange den Kom-
1muitaloerbänben überlassen bleiben soll, bis
feststcht, daß genügend Leuchtöl zur Deckung
von mindestens 50 v. H. des Bedarfs für den
nächsten Winter vorhanden ist und mit Sicher-
heit eingeführt werden wird . Um außerdem
für die Wintermonate eine genügende Menge
Leuchtöl anzusammeln, ist die Abgabe von
Petroleum für Leuchtzwecke wie im Doriahr
bis zum 31. August verboten. Nur dte D^ -
ung des behördlichen und gewerblichen Be-
darf-, einschließlich des Bedarfs der Landwirt-
schaff bleibt wie im Vorjahr unberührt.

Margarine.
In den Geschäften von I . W.

Kuhn, Joh . Egenolf u. A.Trombetta.
Frau R . Strauß Ww . und Kölner
Konsum werden am Montag , den
28. Juli auf Abschnitt4 der Fettkarte
200 Gramm Margarine zu 1 Mk.
ausgegeben.

Butter.
» In den Geschäften von I . W.

Kuhn, A. Trnmbette wird am Sams¬
tags den 26. Juli auf Abschnitt 2
der Fettkarte 50 Gram m Butter aus¬
gegeben und zwar an Inhaber der
Karten Nr . 1311—2162 Ausgabe von
Butter an die übrigen Karteninhaber
auf Abschnitt 2 erfolgt später. Die
Abschnitte behalten bis dahin Gültig¬
keit, wenn sie an den Karten verblei¬
ben.

Frühkartoffeln.
Es sind Frühkartoffeln besorgt, die

an Einwohner abgegeben werden
können. Bestellungen bis spätestens
28., mittags 12 Uhr, erbeten.

Todesanzeige.

Nach Gottes unerforschlichemRat¬
schlüsse verschied sanft nach langem
Leiden heute Morgen 71/, Uhr mein
liebes Kind, unser liebes Enkelchen
und Nichtchen

Eiisabethe Lotz
im fast vollendeten6. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Lotz.

Nassau und Frankreich» den
25. Juli 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3V- Uhr statt.

SOUCfllfflltt *n befeannt  Plter Qualitätwieder zu haben bei
I . W. Kuhn , Nassau.

\7\  Q V»O a 17 wieder vorrätig beiVIvLlscLl/ . I . W. Kuhn, Naffau.

SchwiM- Md MMstull.
Badestunden von 7 Uhr morgens bis 8

Uhr abends. Die Stunden morgens von 8V,
bis 10 Uhr und nachmittags von 3 bis 5V-
Uhr bleiben für Damen zur Benutzung reserviert.

Sonntag morgens von 7- 1 Uhr. Bade-
wüsche und Kostüme vorrätig. Schwimmunter¬
richt wird eretüt.

G. Mittnacht jr.

Wrmtll Kllssee,
Psd. von Mk. 8,80 an.

KMrbMr,
Psd. Mk. 7,50.

Mmelsde,
Psd. Mk. 1,30 und 1,50.

Holländer Käse,
Psd. Mk. 11, i/. Psd. MK.3.

bei

Staubfreies Futzbodenöl, Ma¬
schinenöl, Leinöl -Ersatz

empfiehlt I . W . Kuhn . Nassau.

5tftöne, frische Wen
zum Tinmachen empfiehlt
3 N . Hermes , Naffau.

4 I
Wige Bezugsquelle in Einkschgläjern

GmAlrinW Albert Rosenthal. Nassau.



Arbeitsnachweis Nassau
Rathaus , Zimmer 4.

Frauen und Mädchen für leichte Arbeit ge¬
gen guten Lohn gesucht für hiesigen Fabrikbetrieb

Vereinsnachrichten.
Sportverein „Nassovia Samstag abend

8 Uhr Versammlung bei Kemper.
Evangl . Kirchenchor. Freitag abend8'/-

Uhr Gesangstunde in der Königsbacher
Brauerei.

Turngemeinde Nassau. Freitag abend
Turnstunde . Anmeldung zum Bezirks¬
turnfest zu Bergn .-Scheuern . «

Jugendwandern.
Sonntag , den 27 . Juli : Iugendwan-

dern (Wolfsdell, Oberwies, Hof Gieshübel,
Schweighausen (Rast im Erholungsheim ), Nas¬
sau.) Sammelpunkt : Kettenbrücke 3,15 Uhr.
Abmarsch : 3,30 Uhr pünktlich . Die gesamte
männliche und weibliche Jugend ist willkom¬
men . Bei Regenwetter findet die Wanderung
nicht statt.

einer Nauektabak
d

in verschiedenen Preislagen empfiehlt
M . Huhn , Fassau.

stets frisch zu haben bei

August Hermani , Nassau.
Telefon 48.

Erntestricke
empfiehlt I . W. Kuhn, Nassau.

Kortendieck's Futterwiirze
mit Nährsalz und Kräutern . Bewährtes Mit
tel um die Freßlust aller Haustiere anzuregen
Unterstützt Mästung , Milchergiebigkeit und
Tierproduktion . Alleinverkauf:

Drogerie Trombetta.

Salizyl,
beste Hilfe beim Einmachen aller Früchte . Sn
Päckchen zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau

Gesucht z. 1. Sept . nach Bonn ein
tüchtiges, braves Küchenmäd-

chen und Hausmädchen
gegen guten Lohn.

Borzust . Kurhaus Nassau zwischen2 - 4 Uhr.

Mer Marzipan
in 100 Br .-Stücken,

Marzipankartoffeln
empfiehlt I . W. Kuhn. Nassau.

~Ri Pin fgihaus
mit mehreren Körben zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.

Seme Vntler-Kekr
(kartenfrei ) eingetroffen bei% W. Kuhn, Nassau.

Hedwig Bramm
Vamen -Frisier -Salon

empfiehlt
Doppelhaarnetze , Stirn - und
Haubennetze . Pa . Frisier¬
kämme in weiß und schwarz

— Geschäftslokal : Römerstraße 12 —

bei

Kartenfreies
K. A. Seifenpulver,
K. fA. Seife,
Henkels Bleichsoda,
Reiner Soda,
Stahlspähne,
Sunlight Seife

I . W. Kuhn, Nassau.

Oim , schwarz,

"W ittaiixi,
gelb und braun , vorzügliche Schuhcreme,
empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

w Sn«««,im 27.3ili,uchMW3Uf)C,
findet in Kördorf im Saale des Karl Klamp eine

Iandroirüdiaftlidte Veriammlnng
Kurtheater Bad Eim

(im Kursaalgebäude ).
Leitung: Hofrat Hermann SteingoetterI. Y.: Albert Heinemann.

Sonntag, 27. Juni 1919, abends 7%
Großes Opern-Gastspiel a

von Mitgliedern des Nassauischen Landest!. I
aters zu Wiesbaden u.des Mainzer Stadtthr

statt, in der Dr . Horuy -Wiesbaden über die neuen ländlichen
Organisationen und die Aussichten über den Abbau der
Zwangswirtschaft sprechen wird.

Alle Landwirte»nd Landwirtsfrauen des Kreises werden zu zahlreichem
Besuch der Versammluuq einqeladen. S».Huth,Herold,. Wolf , Kördorf.

Die Versammlung ist von der Besatzungsbehörde genehmigt.

r lillllllllllll

Zur Frischhaltung
von Nahrungsmitteln aller Art

sind

i

i
Hindenßurgs EinMgläser
unerreicht.

Hindenßurgs EinMgläser
liefern das ganze Jahr hindurch

I

i

I

Obst
Gemüse
Fleisch
Fische
Wild .
Geflügel

unübertroffen in
Güte und Haltbarkeit.

I

In allen Grössen vorrätig, Gummiringe extra,
sehr billige Preise.

I
I Albert Rosenthal , Nassau, j

NGilW KriegsverWrung.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete Nassauische Kriegsoersiche

rung soll bedingungsgemäß3 Monate nach Beendigung des Krieges(d. h. 3 Monate nach
Friedensschluß ) erfolgen . Es werden,daher die bisher mit der Anmeldung ihrer
Ansprüche noch rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen(vermißten) und versi
cherten Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelösten Anteilscheine mit der großen
standesamtlichen Sterbeurkunde umgehend  an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der Scheine und nach Anerkennung
deren Gültigkeit eine Bestätigungskarte über die vollzogene Vormerkung . Wer daher
die gelösten Scheine bereits eingesandt und die Bestätigungskarte erhalten
hat, braucht keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der jeweils fülligen Leistung wird je
dem Empfangsberechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.

Direktion der Naffauischen Landesbank.
(Abteilung Kriegsversicherung.)

ReinerTabak
eingetroffen bei

Alb . Rosenthal ,Nassau.

Schwarzer und weißer Zwirn
in jedem Quantum zu haben bei

Albert Rosenthal,
Karl Pepler,
Robert Strauß Ww.

Rigoletto
Oper in 4 Akten v , Giuseppe Verfl-j

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 1\  yj.
Ende 10V- Uhr.

Preise der Plätze : Rangloge Vw
12.—, Balkon M. 8.—, Saalaitzp
1.—5. Reihe M. 10.—, 6.—10. Rei]
M. 8.—,11 .—15.Reihe M. 6.—, 16.

Reihe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’sehen Buchhi
lung sowie im Geschäftszimmer des Hausvi

Walters Bailly im Kursaal. Telefon 163,
Es wird dringend gebeten , auch in den Pa^
innerh. des Kursaalgebäudes nicht zu rauchJ

Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach
und hält an allen Stationen.

x >: ^ ljahr

Dins >°S'

20.1

and.l Republ:
^doainiätr;Allem
CERCLE

(Hes
Bck.

Sotterdienftordming
für Sonntag , den 2v. Juli 1819.

Evangel . Kirche Nassau.
Vorm . 9V- Uhr : Herr Pfarrer Lic. Freseniy-
Borm . 101/m Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm . 2 Uhr : Herr Pfarrer Moser.

Christenlehre für die männliche 3ugenb|
Amtswoche : Herr Pfarrer Lic. Fresenius.

Kathol . Kirche Nassau.  !
Vormittags 7,30 Uhr : Frühmesse . 10 Uht;|

Hochamt . Nachm . 2 Uhr : Andacht.
Dienethal.

Domr . 10 Uhr : Predigt . Nachm . 2 Uhr!
Christenlehre.

Obernhof.
Vorm . 10 Uhr : Predigt und Christenlehre.

Die in de:
tag, den 27.
wirtschaftliche
Dr. Horny w
Verwaltungg

Diez, der
Der Chef de

Die
c Weil

Oeffentliche Quittung.
Für die Kinder im Erzgebirge gingen weiter ei»I

Ungenannt 2, - Mk.
» 10, - „

Durch Herrn Pfarrer Moser gingen einu

tische Dr.
Naumann

Die 2
kleinerer

Nächste
Lesprechu

Erklä
Schluß

Und>enannt 10. - Mk.
10,-
5. -

Sammlung im hiesiegen
Kindergottesdienst

worüber wir dankend quittieren.
Nassauer Anzeiger!

Am V.
Müller,

Präsil
um 3,4C

40,-

Ausgekämmte Haare
Kauft zu Tagespreisen

Friseur Kürsten.
Suche für 1. August zuverlässige , alten

einfache

Stütze oder besserer MW«
für Küche und Hausarbeit . Gute Zeugnisse
erforderlich.

Frau Amtsgerichtsrat Wurmbach,
Niederlahnstein , Augustastr. 4.

llch
land g«
wünsch

| wissen
deutsche
scheui
Worte
die

eine
Lärm
ßerm
Abg.

Brennholz! der

Buchenscheit und Röller, sowie Eichen,
Nadelholz und andere Sorten,

auch kurz geschnitten, zu kaufen gesucht. LI'
selten mit Lieferzeit, Preis und Mengen an

Gustav Nebelung , Frankfurt a. M.
Wittelsbacherallee 4. Telefon Hansa 83!.

j besttär

er

bei
Zündhölzer eingelroffe»

A. Trombetta, Nassau.

WWMWWWW

Me-kitzeliM«
können wieder geliefert werden und halte mich
für Lieferungen bestens empfohlen.

H. Jörg , Nassau,
Buchhandlung.

Zu Anfang September d. Zs . suche ich ewälterer, erfahrenes Mädchen.
welches Ordnungsliebe besitzt, für Küche »na
Hausarbeit . Lohn nach Uebereinkunft . Nein
wird vergütet.

Frau Ferd. Dietz, Köln,
Bismarckstr . 49 I.

wurde.
. Trzbe,

Apg
»nbeanti
H  i

Billige Bezugsquelle in Porzellan, Star, Emaille-, Knrz- and Spiel-Waren.
Leitewagen and Sebartriagrgeschenken.
Albert Rosenthal. Nassau.
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